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Fahren Sie ruhie weiter, wir sind exterritorial!"

®anffd)teiberi
an baê £it. 9J?annent>olf won fceute.

Nniäpdj meiner SBermeljIung mit beut
@ujtoergetotu}t8=©temmer £onüj plumet
brängt eë mid), bon 83ertretero bes ben
tigen ftärfern ®cfd)Ied)t8 öffentlid) meinen
aufriebtigften Tan! aitc^nfpveri)en für bett
Wefdjmacfëfortfdjritt in Sadjen loeibltdje
Steide, roo fie gemadjt haben.

Steine ©trjfinuttcr l)at mir nämlid) feit
icf) einen furjen Umlauf trage, aufë giftigfte

"tSL (pntinentalORIGINAL-
BODEGA-

WEINSTUBE
vorra,

ZURICH
Propr.: FRANZ SCHILLING

f>»umiinsteratr. 15, vis-à-vis d. Hauptpost, Tel. S. 11.57
Welnhandlung - Frankolieferung Ins Haus

J)rofc§ctî)t, mit foïdjen îvaingfabelbeinen
toerbe tri) nie einen ÏRartn befummelt, toenn
ic() fie nod) extra abbeefe, ja fogar \\\ tl)rèn
3etten mit langen ÏHbrfeit bätte an foldjen
fpifcigen AUtieeitfrfjetben nnb 3)ra$tftiften?
toaben Meiner angebiffen, roenn ©ine ntrijt
toentgftenê 100.000 gfranfen Sßermögen ge

babt rjätte, and) îoenn fte fdjtoiegermutter
rein getoefen märe, gan; abgefeben tum mci-
ner totnitgen ©otfettnummer unb bett feb
[enben Seiten uub Winterquartieren. 5ßrei§
baram bem ftärleren ßtefdjledjt, baft e8 ïmë
niri)t utef)r mit ben gleichen fingen betvad)«
tet toie ein ^icbbaiiblev nnb ein 9Ke|ger
eine SBurftfuIj, too bie Baffengriffe ben2lu§=
frijlag geben. Qfn bev guten Hoffnung, bie

§erren bev ;2d)öpfuitg toerben bev jefcigen

mageren iikltanfcbaunng (ange tveu bleu
ben, jeiajne id) banfbar

Ëupbvofina ^tegenoetri.

31g £arrr) giebtfc nod) nidjt ber öieb=
ling ber grauen unb ber SJonOibaitt bes
betttfehen Jvtlinê war, fonbern in Königs*
berg als jefjnjährigcr Srfjulbub mit feinen
glätten einer tommenb^n 2d)aufptclcdauf=
batm JKt unb 3un9 3um Öädjcln bradjtc,
lourbc er einmal bon einem boshaften l'ct);
rcr gefragt: -Ç>arrrj, fag mal, bift îu bc=
fdjlo'ipfty"

Vorauf .starrt) erlotbcrtc: 3d) bin Oon
ftarut befoffen!" gs

VaperiHf leplusfin
A.SulserSCb Zurich 6

5

^aliren 8ie rutris weiter, wir sinà ex territorial!"

Dankschreiben
an das Tit. Mannenvolk von heute.

Anläßlich meiner Vermehliing mit dem
Schwergewichts Ziemmer Zoiuy Fluiuer
drängt es mich, dcn Vertretern des he»
tigen stärkern Geschlechts öffentlich meinen
aufrichtigsten ?ank auszusprechen fiir den
Geschmacksfortschritt in Sachen weibliche
Reize, wo sie gemacht haben.

Meine Styfmnttcr hat mir nämlich seit
ich eincn kurzen Umlauf trage, aufs giftigste

cZk?i<zu^/^l..

ki-iumiiiiàr-tr. iS, v>»-à-v>» ii. »supipos«, Is>. S. 11.S7

Profezeibl, mit solchen Zraingsabelbeineii
iverde ich uie eineii Mann bekommen, wenn
ich sie uoch ertra abdecke, ja sogar ;u ihreu
Seiten mit laugen Röcken hätte an solchen

spitzigen >iuieenscheiben und ?rabtstiftcu
ivadeii deiner angebissen, wen» (Line uicht
ivenigsteus IW.llW Franken Vermöge» ge

habt hätte, auch wenn sie schwiegermutter
rein gewesen wäre, gan; abgesehen von mei

lier windigen Gorsettnuiumev uud den fei?

leudeu àiieu uud Hinterguarriereu. Pre>s
darum deni stärkeren Geschlecht, daß es uns
uicht mehr mit den gleichen Augeu betracht
ket wic eiu Viebbandler uud ein Mevger
eine Wurstkuh, Ivo die ^affeugriffe deu Aus
schlag geben. der guten Hoffnung, die

Herren der Schöpfung iverden der jetzigen

mageren Weltanschauung lange treu bleiben,

zeichne ich dankbar

Euphrosina Ziegcubeiu.

Als Harry Liedtkc noch nicht dcr Liebling

dcr Fraucn und dcr Bonvivant dcs
deutschen Films war, sondern in Königsberg

als zehnjähriger Schulbub mit scinen
Plänen ciner kommend?» Schauspiclcrlaus-
bahn Alt und Jung zum Lächeln brachte,
wurdc cr cinmal von einem boshaften Lchrcr

gefragt: Harry, sag mal, bist Tu
beschwipst?"

Worauf Harry erwiderte: Jch bin von
Natur besoffen!" 5-
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